
8. November 2025

85. Jahrestag 

der Zwangsschließung 

des St. Josefshauses 

Gemünden a.Main 

(1882-1940)
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Gedenkstein

„Die mörderische Welle“ 

am heutigen Gesundheits-

zentrum Main-Spessart, 

Gemünden a.Main

Das St. Josefshaus, 

gegründet 1882 

von Johann Michael Herberich

(1845–1930), 

war die erste Einrichtung 

für Menschen mit geistiger und

körperlicher Behinderung 

in Unterfranken.

Am 8. November 1940 

wurde sie durch das 

NS-Regime geschlossen.

Kranke und Behinderte galten damals als „le-

bensunwert“ und wurden 

systematisch vernichtet.

Wir erinnern an die Opfer Wir erinnern an die Opfer 

und halten ihre Geschichte lebendig.und halten ihre Geschichte lebendig.

Jasna Blaic                       Birgit Amann

Gegen das Vergessen

Leitung Kulturamt 
Gemünden a.Main

Organisatorin
St. Josefshaus-Projekt

Freitag, 7. November 2025Freitag, 7. November 2025

18.OO Uhr: 
Ausstellungseröffnung 
„Im Gedenken der Kinder“ 
Musikalische Umrahmung: 
Liedermacher Siegbert Juhasz

Kulturhaus Gemünden a.Main,
Obertorstraße 39

Samstag, 8. November 2025Samstag, 8. November 2025

14.00 Uhr: 
Friedhofsführung 
mit Wolfgang Remelka
Grabstätten: 
Johann Michael Herberich, 
Dr. Friedrich Lehnert, 
Kongregation der Schwestern des Erlösers

Städtischer Friedhof Gemünden a.Main, 
Häfnergasse 16a

Sonntag, 9. November 2025Sonntag, 9. November 2025
(Jahrestag der Reichspogromnacht)

Novembermarkt 
in der Innenstadt Gemünden
17.00 Uhr: 
Gedenk- und Musikgottesdienst unter Leitung 
von Dr. Thorsten Kapperer
Musik: Liedermacher Siegbert Juhasz
Mitgestaltung: SOS Dorfgemeinschaft 
Hohenroth

Stadtpfarrkirche St. Peter und Paul, 
Gemünden a.Main, Marktplatz 7

Programm
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(Jahrestag der Reichspogromnacht)

Johann Michael Herberich, 
Gründervater und Direktor 
St. Josefshaus von 1882 bis 1920

Glückwunschkarte 
Bischöfliches Ordinariat Würzburg

Glückwunschkarte Glückwunschkarte 
Stadtrat Würzburg

Sportunterricht

Tanz und SpielTanz und Spiel

Jubiläumsbericht St. Josefshaus 1932

Schulunterricht

Das St. Josefshaus 
Gemünden am Main
(1882-1940)
Im Jahr 1882 gründete der ehemalige Taubstummenlehrer Johann Michael Herberich 

das St. Josefshaus Gemünden, die erste Einrichtung zur Ausbildung, Erziehung, 

Förderung und Pflege geistig und körperlich behinderter Kinder und Erwachsener 

in Unterfranken. Das Heim wurde unterstützt durch die hingebungsvolle Arbeit der 

Nonnen des Ordens „Töchter des heiligsten Erlösers“ (Würzburg). 

Es war ein international bekanntes Haus, weit über die Grenzen Deutschlands hinaus.

Das 50. Jubiläum am 15. Juni 1932 wurde zusammen mit den Behinderten groß gefeiert 

– zahlreiche und hochrangige Glückwunsche ergingen an die Heimleitung. Bis zu 

diesem Tage hatten 1.287 „Zöglinge“ aus ganz Deutschland, Österreich, Luxemburg, 

Böhmen, Schweiz und Russland das St. Josefshaus in Gemünden besucht. 

Im Dritten Reich kam das bittere Ende. „Kranke und Behinderte“ passten nicht in das 

ideologische Werteschema der Nationalsozialisten, galten als „lebensunwert“ und 

stellten einen „wirtschaftlichen Kostenfaktor“ dar. 

Fazit:

Kranke und Behinderte wurden systematisch ausgelesen und „getötet“! 

„Euthanasie“-Programme (Aktion: Gnadentod) liefen im Gesamtreich an.

Im Jahr 1940 erfolgten die ersten Schritte der Nationalsozialisten zur Einleitung 

der Gesamtschließung des St. Josefshauses Gemünden. 

Zeitzeugin Frau Maria Berger, ehemalige Haushälterin, berichtet 1985 „…Hr. Lehnert 

musste Meldebögen ausfüllen, in der alle Behinderten erfasst wurden. Ich weiß noch, wie 

eines Tages manche Zöglinge sehr nervös wurden und manche außer Rand und Band gerieten. 

Sie hatten Merkmale auf die Haut bekommen und ahnten nichts Gutes ...“

An die Bürgerinnen und Bürger von 

Gemünden und Umgebung.

Lasst uns gemeinsam erinnern – 

damit die Stimmen der Kinder 

des St.Josefshauses nicht verstummen.

Herzliche Einladung
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